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©rfotg in einem gilm uuä) einem [Roman bon [Robert Riepens, tn bem fie
eine bämonifcpe grau fpielte, bie bie SCRänner auSfaugt. ©ie erregte aber
bann Sluffetjen mit ber ©rElärung, bap fie folcpe „SampierroHen" nidEjt rnepr
fpielen wofle, unb nun t)at fie ipr gut bürgerliches §erz fo boEftänbig ent*
becEt, bap fie heiraten, boEftänbig bem gilm entfagen unb eine SRufterpauS*
frau werben wiE.

* *

.^treus unb Cluer burcp bie gtlmweff.
fyiltttititffülivuttgcn für &Jtttbc. ©er Sefiper eines großen Sonboner

ßinoS, beS Starble Sirene ©inema, mar auf eine einzigartige, in ber @e=

fepiepte be§ ötctjtfpielttjeaterS wopl alleinftepenbe gbee berfatten. Um bie
ftaef zurüdgegangene grequenz feines ÄinoS ju beleben, entfcplop er fidE),

Aufführungen für §unbe ju oeranftalten. An bem erften §unbeabenb waren
bie bierfüpigen ßinobefueper in ber ©efelïfcEjaft iprer Herren ober Sperrinnen
auperorbenttiep zatjlreidf erfepienen. ©S würbe zur Sebingung gemacht, bap
nur reinraffige unb gutbreffierte §unbe zur Sorftellung jugetaffen Werben
unb bem SUletteur mupte ein ©oEument borgemiefen merben, um ben 23e=

weis für bie eble Abftammung be§ beltenben ßinogafteS ju erbringen. ®aS
fßrogramm war freiließ ben ßunftbebürfniffen be§ fonberbaren SubliEumS
angepapt. ©er erfte gilm zeigte gelungene ©reffurfzenen unb führte Polizei»
punbe auf ber ©uepe nacp einem Serbrecper bor. ®aS ißubliEum fepien bon
biefem gilm niept befonberS entzücEt gewefen zu fein unb bie erfte ©arbie*
tung tourbe ziemlich fait unb gleichgültig angenommen. ®ie zweite $t-'o=

grammnummer war ein Suftfpiet. 25er KomiEer ©fjarlot erfrfjtcn mit feinem
treuen §unb auf ber Seinwanb unb trieb mit feinem bierfüpigen greunbe
allerlei luftige Allotrien. ©tefer gilm gewann ben Seifall beS £>unbepub*
liEumS ganz auperorbentlicp. $ie ßinobefueper berfolgten mit lebhaftem
Sellen bie Eomifcpen Abenteuer ©ttarïotê. 25ie Segeifterung erreichte ipren
§öpepunEt, als zulept eine gagbfzene zur Aufführung gelangte. AIS in ber
©cplupfzene ein §irfcp erfepienen War, ftürgteri brei grope gagbpunbe auf
bie Seinwanb, bie in einer ©eEunbe bon ben mitben ßinobefuepern z^fept
würbe. ©rop biefeS Eleinen groifcpenfaüeS gebenEt ber Sefiper beS SRarble
©inema, ber premiere noch mehrere Aufführungen biefer Art folgen zu laffen.

@itt neneë gilmfittb. ©er [Regiffeur bee SDRetro pictures Sorporation
Aew=|)orE, [Reg gngram unb feine ©attin, Alice ©errt), paben ein AraberEinb
aboptiert, ba§ über ausgezeichnete barfteüerifepe ©igenfepaften berfügt, bie
ZU ber Hoffnung berechtigen, bap ber fletne Araber feinem Kollegen gacEie
©oogan feparfe ßonEurrenz machen wirb. 2)er Eleine Araber gibt fein erfteS
2)ebüt in bem ÜÜRetrofilm ber Safag ,,©pe Arab".

®>ß§ Sßtlameitt unb bie ©targagen. ©elegentlicp einer ©nquête über
bie aupergewopnlicpen Honorare in allen Srancpen würbe befonberS ber
neue ßontraEt ©emfepS im Sßeipen §au§ ftarE angegriffen, ©er Abge=
orbnete ©reabwap äuperte fiep wörtlich barüber: „®ie Hnterfucpung burcp
bie geberal ©rabe ©ommiffion mup mit äuperfter Sefcpleunigung erfolgen,
ßann jemanb mir fager., warum §err ©emfet), ber Soger, eine 3Rillion
©ollar erpält als improoifierte gilmgröpe? ©r mag ein guter Soger fein:
Aber baburcp ift er boep niept zugleich befüpigt, ein ,,©tar" auf ber Sein*
wanb zu fein."
10

Erfolg in einem Film nach einem Roman von Robert Hichens, in dem sie
eine dämonische Frau spielte, die die Männer aussaugt. Sie erregte aber
dann Aufsehen mit der Erklärung, daß sie solche „Vampierrollen" nicht mehr
spielen wolle, und nun hat sie ihr gut bürgerliches Herz so vollständig
entdeckt, daß sie heiraten, vollständig dem Film entsagen und eine Musterhausfrau

werden will.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Filmaufführungen für Hunde. Der Besitzer eines großen Londoner

Kinos, des Marble Arche Cinema, war auf eine einzigartige, in der
Geschichte des Lichtspieltheaters wohl alleinstehende Idee verfallen. Um die
stack zurückgegangene Frequenz seines Kinos zu beleben, entschloß er sich,
Aufführungen für Hunde zu veranstalten. An dem ersten Hundeabend waren
die vierfüßigen Kinobesucher in der Gesellschaft ihrer Herren oder Herrinnen
außerordentlich zahlreich erschienen. Es wurde zur Bedingung gemacht, daß
nur reinrassige und gutdressierte Hunde zur Vorstellung zugelassen werden
und dem Billetteur mußte ein Dokument vorgewiesen werden, um den
Beweis für die edle Abstammung des bellenden Kinogastes zu erbringen. Das
Programm war freilich den Kunstbedürfnisien des sonderbaren Publikums
angepaßt. Der erste Film zeigte gelungene Dressurszenen und führte Polizeihunde

auf der Suche nach einem Verbrecher vor. Das Publikum schien von
diesem Film nicht besonders entzückt gewesen zu sein und die erste Darbietung

wurde ziemlich kalt und gleichgültig angenommen. Die zweite
Programmnummer war ein Lustspiel. Der Komiker Charlot erschien mit seinem
treuen Hund auf der Leinwand und trieb mit seinem vierfüßigen Freunde
allerlei lustige Allotrien. Dieser Film gewann den Beifall des Hundepublikums

ganz außerordentlich. Die Kinobesucher verfolgten mit lebhaftem
Bellen die komischen Abenteuer Charlots. Die Begeisterung erreichte ihren
Höhepunkt, als zuletzt eine Jagdszene zur Aufführung gelangte. Als in der
Schlußszene ein Hirsch erschienen war, stürzten drei große Jagdhunde auf
die Leinwand, die in einer Sekunde von den wilden Kinobesuchern zerfetzt
wurde. Trotz dieses kleinen Zwischenfalles gedenkt der Besitzer des Marble
Cinema, der Premiere noch mehrere Aufführungen dieser Art folgen zu lassen.

Ein neues Filmkind. Der Regisseur der Metro Pictures Corporation
New-Hork, Rex Ingram und seine Gattin, Alice Terrh, haben ein Araberkind
adoptiert, das über ausgezeichnete darstellerische Eigenschaften verfügt, die
zu der Hoffnung berechtigen, daß der kleine Araber seinem Kollegen Jackie
Coogan scharfe Konkurrenz machen wird. Der kleine Araber gibt sein erstes
Debüt in dem Metrofilm der Bafag „The Arab".

Das Parlament und die Stargagen. Gelegentlich einer Enquête über
die außergewöhnlichen Honorare in allen Branchen wurde besonders der
neue Kontrakt Demsehs im Weißen Haus stark angegriffen. Der
Abgeordnete Treadwah äußerte sich wörtlich darüber: „Die Untersuchung durch
die Federal Trade Commission muß mit äußerster Beschleunigung erfolgen.
Kann jemand mir sagen, warum Herr Demseh, der Boxer, eine Million
Dollar erhält als improvisierte Filmgröße? Er mag ein guter Boxer sein:
Aber dadurch ist er doch nicht zugleich befähigt, ein „Star" auf der
Leinwand zu sein."
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